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Pflicht und CGchuldigkeit Den
nachdem Ew Maj unlanait mit al

lergnadiaſt ertheilten Audienz mich Dero ae
ringſten Diener begluckſeliget und auf Dero
bochſt/ vernunfftigen Daſcours von nothiger
Wereinigung der Religionen ich noch ausfuhrli—
cher Satisfaction zu geben verſprorben weil da
mahls die weitlaufftige Beantwortung durch
Kurtze und Hinderniß der Zeit interrumpiret
wurde; Auch Ew—. Niaj. ein Wohilgefollen be
zeigen wenn mein Sentiment davon ſchrifftlich
troffnete; So habe anitzo meine alleraehrrſam
ſte Verbundenheit zu befolgen ae enwoartiges
an Ew. Konigl. Mai. allerunterthanigſt liefern
wollen. Jch muß zwar anfanas wohl geſteben

daß die Sache von ſolcher Wichtigkeit iſ daß

Aa mich

W. Konigl. Maj. mit dieſem Ent—
wurff aliergehorſamſt auffzuwer—
ten erfordert meine vnterthaniaſte

S en



S (a4) ð
mich nicht Capabel erachte Ew. Maj mit mei
nen einfaltigen Gedancken zu contentiren.
Doch Ew. Maj. reiffes Urtheil wird erſetzen
konnen was hier manquiret. Ew. Maj. fra
gen: Ob denn nicht Mog igkeit und Hoffnung
ware ein General Concilium zu verſammlen
um die Streit-Sachen ſo zwiſchen denen Ca-
tholicis, Evangelicis und Reformatis bißher
entſtanden mit der Gute beyzulegen? Jch ant
wortete damahls daß es fur dem Ende der Welt
nicht unmoglich ware aber man konte ſich bey
jetziger WeltVerwirrung noch keine Hoffnung
darzu machen. Denn weilich durch ein Gene-
ral-Concilium eine ſolche Verſammlung ver
ſtehe dabey alle Particular- Kirchen in der gan
ten Welt durch ihre Deputatos und bevollmach
tigte Or uores erſcheinen muſſen ſo kan ich
nicht abſehen wer itziger Zeit ſolche zuſammen
verſchreiben ſolte. Dem Pabſte welchem dieſe
AusſchreibungsMacht zugteignet wird pari-
ren die Aliatiſchen und Africaniſchen Kirchen
nicht und in ERuropa auch nicht alle. Ob ſie es
einem Rominchen Kayſer oder andern Euro-
viſchen Konigen wurden zu Gefallen thun ſte
het auch dahin wurde ihnen auch von den Ma-
hometaniſchen Monarchen unter denen ihrer
viel ſeuffzen muſſen keines weges verſtattet wer
den darum iſt zu einem ſolchen Concilio wobl
rebns ſie ſtantibus, ſchlechte Hoffnunga. Aber
ein ſoſches eneral. Concilium zu derſammlen
daben alle Catholiſche Cvangeliſche und Refor

mirte



S (5)mirte Particulair. Kirchen in Europa, durchihre
Gevollmachtigte Deputatos erſchienen,/ halte ich
nicht fur unmoglich ob es aber geſchehen werde
kan ich nicht prophezeyen indem ſich noch wenig
Appatence will herver thun.

Es begehren Cw. Maj. ferner von mir daß
ich doch den Vorſchlag zeigen ſolle deſſen ich da
mahls gedacht wie nehmlich ein ſolches Conci-
lium Reconciliatorium zwiſchen angeregten
drey Religionen zu verſam̃len und wie die biß
herigen Streit-Sachen ohne jeder part Nach
theil und mit jeglicher part vergnuglicher Con
tentirung konten abgethun werden damit aus
allen dreyen Religionen ein Corpus wurde.
Munich geſtehe gerne dieſes iſt eine groſſe Fra
ge und erfodert aroſſe Antwort dazu ich mich zu
wenig befinde; Denn was die Verſam̃lung und
Beruffung des Concilii anlanget ſo uberlaſſet
man billich ſolches denen Staats-Erlahrnen
die mogen einen Modum ausfinden. Die
StreitSachen aber gehoren zwar vor die The-
ologos, aber die werden ſich gewiß nicht einlaſ
ſen biß zwiſchen allen dreyen eine baritat und
genau abgewogene Gleichheit feſt geſtellet ſeyn
wird auch genungſame Securitat daß: wenn es
ja fruchtloß abgienge und zu keinem Schluſſe
kame jede Part bey ihrer vorigen Poſſeſſion
verbliebe. Wie aber die Sachen auff einem
ſolchen Concilio lauffen wurden verlangen Ew.
Maj. mein weniges Muthmaſſen. Dahin
gieng eben mein Vorſchlag deſſen gegen Ew.

A3 Mah.



S(6) wMaj— gedachte nicht ſo wohl wie es auf dem
Concilio gehen wurde/ ſondern wie man einen
Præguſtum derſeiben erfahren konne. Mein
Rath ware dieſer. Wenn ein grofſer Printz
ſonderlich der alle drey Religionen in ſeinem Lan
de verſtattet von jeglicherRehigion etliche Theo-
log«s verſchriebe an einem Orte da eine wohl
angelegte bibſiotheca zur Hand ware zum we
nigſten von jeder Part vier Beliebte wann ih
rer mehr/ ſo ware es deſto beſſer doch zum aller
wenigſten vier zuſamrien zwoiffe. Doch daß
dieſes alles Gelehrte der H. Schrifft der Kir
chen Hiſtorien und dazu benothigten Hebrai
ſchen Griechiſchen und Lateiniſchen Sprache
wohlkundige Leute waren; uber dieſes ſanfft-
murhig beſcheiden friedliebend dem Geitz Ei
gennutz und Ehrſucht feind. Dieſen mochte
der Printz eine Zeit anſetzen von einen halben o
der gantzen Jahre darinnen ſie verſuchen ſolten
ob ein Temperament zutreffen ware und zwar
in ſolcher Ordnung.
Jn den Præliminarien muſſen dieſe Cautelen

geſetzt werden:
1) Daß unter allen eine vollkommene bari-

tat ſey/ ſo gar daß auch keiner die Kange uber
den andern hatte ſondern ſie mochten loſen oder

wurffeln in was ſur Ordnung ſie gehen oder
ſitzen wolten auch damit Monatlich ohngefahr
abwechſeln.

2) Daß dasjenige was etwan verglichen wer
den mochte niemanden zum krejudiz oder

Nach



S (7)Nachtheil gedeyen ſolte ſondern alles muſſe nur
Exercitii gratia geſchehen ſeyn. Darnach ſol
ten von jeden Theil zwey juſammen ſechs Theo-
logi erwahlet werden welche ein Collegium
Mediatorium ausmachten. Denen ſolte an
befohlen werden der Parten ihre Nothdurfft
unpartheyiſch anzunehmen und allerhand Vor
ſchlage zur Vereinigung ſtellen die noch ubrigen
zweene Theologi von jeder Part mochten
Actores oder Agenten heiſſen. Die ſolten ihre
Prætenſiones, bey dem Collegio Mediatorio
ſchrifftlich eingeben. Denn in mundlichen Di—
ſputiren kan man ſich ubereilen das Collegium
Mediatorium mochte es dem Gegentheil zuſtel
len und nehme die Antwort von ihnen wieder

Nan und nach gewechſelter Keplic und Duplic,
faſſete die Mediation einen Vorſchlag ab und
die Aactores von jeder Part mochten erſtlich ex-
eipiren darnach wenns angenommen wurde
unterſchrieben vor allen Dingen aber muſte
man alle StichelReden abthun und ſich der
ſelben gantz und gar enthalten; Die Catholici
muſſen die Proteſtirenden nicht Ketzer heiſſen
die Proteſtirenden muſſen mit ihrem Antichriſt
und Belial der mit Chriſto nicht ſtimmet auch
inne halten. Die gegen einander zuwechſelnde
Memorialien muſſen nicht in terminis acriter
Diſputantibus, ſondern Fraternè monentibus
beſtehen wenn ja ein injurieuſes Scoptiſches
oder honiſches Wort ſolte mit eingeruckt ſeyn
ſo muſte es die Mediation wieder zuruck geben

A4 und



S (st) vSer
und dem Gegentheil nicht inſinuniren biß es
gnugſam wuigiret ſey damit man nicht unno
thige Verbitterungen caufire. Denn daß die
ſe bißher ſo viel unnothigen Zanck Trotz und al
lerley Unheil ausgeheckt hat die Erfahrung
gnugſam bezeuget. Jnsgemein muſte man zu
den gantzen Wercke ſich einen ſolchen Vorſchlag
belieben laſſen daß die Streit-Puncte in dreh
Sorten abgetheilet wurden ſo da concernir-
ten. (1.) Das Fidei Catholicum, (2.) das
Religionis Exercitinm, (3.) das Eccleſiæ Di-
rectorium. Jn das Fidei Catholicum gehor
ten alle GlaubensSachen die zur Seeligkeit
zu gelangen unentbehrlich ſehn. Jn das Reli—
Zionis Exercitium gehorten alle Feſt und Un
terſcheidder Zeiten die Meß Gebet Predigt
Lieder und Harmonie der hrevir und Kirchen
Formular, adminiſtration der Satramenten
vom Faſten c. Jn das Eccleſiæz Directkorium
gehoret die Beruffung und Beſtellung derGeiſt
lichen die Gewalt der Biſchoffe alle Conliſto-
rialia, von rechtem Gebrauch der Kirchen-Gu
ther Canonicate, Kloſter und ſonderlich wie
fern der Pabſt als Epiſcopus Generalis konne
paſſiret werden.

Wenn Ew. Maj. Gedult nicht mißbraucht
wurde wolte ich ein wenig entwerffen und
Exeupel geben wie die Sache ohngefahr lauf
fen wurde. Erſtlich muſte das Collegium Me-
diatorium von jeglicher Part einsummariſches
Verztichniß begehren der jenigen Puncte die ſie

in



S (9)in die Gegentheile prætendirten und Modera-
tion verlangten deren auff allen Seiten ein
ziemliches Regiſter ſeyn wurde die ich nicht er
zehle weil doch die Hypotheſes von allen dreyen
Religionen Ew. Maj. ziemlich bekannt ſeyn.
Dieſe muſſen alle nach der Ordnung in allen
Puncten hernach examiniret werden. Jch
will nur etwan ein oder zwey Exempel anfuhren.
In dem Fidei Catholico iſt ein Punet zwiſchen
den Catholiſchen und kroteſtireaden von der
Rechtfertigung da wurden die Proteſtirende
ohne Zweiffel wider die Catholicos bey der Me-
diation alſo einkommen.

Wir Proteſtirende glauben bekennen und
lehren daß der Menſch Gerechtigkeit und Ver
gebung der Sunden erlanae durch den Glaur
ben an Chriſtum und Zueignung deſſen hohen
Verdienſts ohne alle unſere eigene Wercke und
Verdienſt weil ſolches (a) die klaren Worte
des H. Geiſtes ſind kom. 3. v. 22. Epheſ. 2 v.
8. Rom. 11. v. G. (D) die batres der erſten Kir
chen ſchier alle ſo lehren. c. Weilen nun die
Herren Cathohici die Rechtfertigung den guten
Wercken zuſchreiben als bitten wir eine lobl.
Mediation, unſre Herren Gegner dahin freund
lich zu diſponiren daß ſie von ſolcher Werck
Gerechtigkeit abſtehen und ſich mit uns confor.-
miren wollen.

Die Catholici wurden ohngefahr alſo ant

worten:
Was die Herren Evangelici wider uns ein

A gege
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gegeben von dem Punct der Rechtfertigung fur
OOtt iſt uns behandiget worden erſehen daß
ſie uns beſchuldigen ob ſuchten wir die Recht
fertigung nicht in dem Glauben ſondern in den
Wercken wir geben ihnen aber dienſtlich zu
freundlicher Nachricht daß ſo viel uns wiſſend
kein verſtandiger Theologus zu finden der den
Glauben hiervon ausgeſchloſſen hatte ſondern
wir lehren nur daß es der Glaube nicht alleine
thue ſondern Glaube und Wercke muſſen bey
ſammen ſeyn. (a) Weil es die klaren Worte
des H. Geiſtes ſind Jac. 2. v. 24. (d) und der
Glaube ohne die Wercke tod iſt Jac.2. v. i7.
26. nichts todes aber kan lebendig machen. Er
ſuchen alſo eine lobl. Mediation, die Herren
Evangehlicos dahin freundlich zu diſponiren
daß ſie das eingeſchoben Wortlein Allein Rom.
z.v.z8. in ihrer Bibelauslaſſen und ſich mit uns
vereinbahren wollen.
Die Evangelici wurden in der Replica alſo ant

worten:
Die Herren Catholici wollen in ihrer Ant

wort aus Jac. 2. v. 2 4. erweiſen daß die Wer
cke nichts weniger als der Glaube zur Rechtfer
tigung gehore wir geben aber hierauff zur
freundl. Nachricht daß wir (a) den Glauben
und die Wercke nicht von einander abſchneiden
ſondern wir ſagen nur daß der Glaube die an
gebotene Gottl. Gnade zuverſichtlich ergreiffe
und daß die Wercke dieſelbige Gnade keines we
ges verdiene oder erwerbe. (b) Pflegen wir die

Recht



D (ir) SRechtſertigung und die Gerechtfertigten ver—
ſtandlich zu unterſcheiden. Bey der Rechtſer
tigung die in der Wiedergeburt und Bekeh
rung ageſchicht iſts der Glaub allein; Bey den
Gerechtfertigten muſſen die Wercke dabey ſeyn.
Denn ein Gerechtfertigter muß ſeinen Glau—

ben/ der ihn gerechtfertiget hat hernach in ſeinem
gantzen Leben mit Gottſeeligen Wercken bezeu
gen wie Jacob c. 2. v. 18. ſagt. Und das ſind
die Fruchte des Glaubens. Col. 1. v. 10. Dar—
nach begehren fie wir ſolten das eingeſchobene
Wortlein Allein Rom. 3. v. 28. weg thun:
Nun geſtehen wir gar gerne daß daſſelbe nicht
ein vocabulum Metaphraſticum oder ein be
deutendes ſondern nur Paraphraſticum ein Er
klarungs Wortlein ſey nehmlich welches nicht
ein Grundwort uherſetzet ſondern nur den Ver-
ſtand erlautert. Konte daher wohl ohne Nach
theil des GrundTeytes weggelaſſen werden
aber es wurde bey weiten nicht einen ſo deutli—
chen Verſtand exprimiren. Wir mwollen aber
die Herren Catholicas nur freundlich erinnert
haben daß weil ſie es in ihren Uberſetzungen dul
ten konnen ſie es doch in unſern auch unange
fochten laſſen wollen. So ſtehet in der Jtalia—
niſchen Bibel zu Venedig gedruckt. Ao. as6. ad
Gal.a. v. is. Sapendo che houmo non ſi giu-
ſtifica per P opere della legge ma Solo per LA
FEDE de Gieſu Chriſto e noi in Gieſu Chriſto
crediano. Sie belieben auch in ihren Jure
Canonico nachiuſehen ſo werden ſie es daſelbſt

diſt.



S (12)diſt.2. de pœnitentia P. . Decretal. c. Chari-
tas. ingleichen P. 3 Decretal. de conſec. c. fir-
miſſime, finden. Erſuchen hierauff eine Lobl.
Mediation, ſie wollen die Herren Catholicos
in hoc puncto zur Ruhe vermahnen daß ſie ih
re eigene Lehre nicht ſelbſt anfechten ſondern mit
uns ſich vereinbahren.

Hierauff konte nun das Collegium Media-
torium einen ſolchen Vorſchlag thun und einen
Satz formiren mit ſolchen Terminis, daß beyde
Theile konten zufrieden ſeyn. Der Vorſchiag
ader muſte mit Bibliſchen Spruchen und Beh
ſtimmung der erſten Kirchen begleitet werden
auch wenns moglich ſolten einige Stellen an
gefuget werden aus den beruhmteſten Catholi
ſchen Evangel. und Reformirten Lehrern damit
jede Part ſehen moge daß nichts neues erſon
nen wurde. Bey dieſem Ponet von der Recht
fertigung ware von der Mediation ohngefehr
ein ſolcher Vorſchlag zu aewarten.

Wir glauben bekennen und lehren einhellig
daß der zuverſichtliche Glaube an JEſum Chri
ſtum an Seiten unſer das eintzige Mittel ſey
welches uns die Rechtfertigung fur GOtt zuwe
ge bringet und deß die unvollkkommene Wercke
eine ſolche vollkommene Gnade nicht verdienen
konnen. Doch verſtehen wir hier nicht Ffidem
Separatam einen von den Wercken abgeſonder
ten ſondern vielmehr Fidem Copulatam, einen
mit guten Wercken verbundenen Glauben und
daß derſelbe Glaube den Gerechtfertigten und

be



St (13)bekehrten Chriſten zu den Wercken antreibet.
Wenn aber ein ſolcher Menſch nur ſagen wolte
er hatte den Glauben und ware Gerecht thate
aber keine Wercke ſo war es ein todter Glau
be und ſeine Rechtfertigung wurde zuruck und
verlohren gehen. Jn ſolchem Verſtande kan
das Wortlein Allein in der deutſchen Bibel
Rom. 3. v. 2t. und das Wortlein Lelo in der
Jtalianiſchen Bibel Gal. 2. v. 16 gar wohl ſte
hen bleiben oder in eine Parentheſin
eingeſchloſſen werden wie viel andere Worter
in der Uberſetzung ſtehen. Rom. 3. v. 24.028.
Rom. 4. v. 1.5. Gal. 2. vas. Epheſ.  v. 8.9.
Jar. 2. v. 14. LT 26. Tit 3 v. J.
Latro credidit duntaxat juſtificatus eſt à

miſericordiſſimo Deo, atque hinc ne mihi
dixeris, ei defuiſſe tempus, quo juſtè vive-
ret honeſta faceret opera, neque enim de
hoc contenderim ego, ſed illud unum aſſe-
veraverim, quod ſola fides per ſe ſalvum fece-
rit. Nam ſi ſupervixiſſent, operum fuiſſet
negligens, à ſalute excidiſſet. Chryſoſt. Serm.

de fide lege Nat.
Hoc jam certamen habet Eccleſia. Sincerio-

res docent, quod promisſioni divinæ fit-
credendum aſſentiendum, hanc fidem
Deus acceptat, ex ſuâ miſericordiã nos
juſtos pronunciat. At ſunt. qui hoc ope-
rtibus tribuunt, ſciſicet quod propter illa-

non propter fidem promisſionis dir inæ
juſti pronunciantur. Ergo audiende eſt

ſen-
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ſententia Pauli, qui arbitratur ſde aſſen.
ſione promisſionis divinæ juſtiſcari nullis
eperibus nec ante nec poſt fidem. Credere
ergo verbo Dei ac Promisſioni divinæ, fa.
cit, quod juſti pronunciamur, non opus o-
petatum noſtrum. Fides vero juſtificat,
h. e. principio apprehendit cupit pro-
miſſam miſericordiam per fidem in Chri-
ſto. Sed ſola non manet, nam ſtatim poſt
apprehenſam Dei miſericordiam per fidem
in Chriſtum datur Spiritus Sanctus, quo
incipit per charitatem operari fides. D. Con-
rad. Cinglius Ord. Franciſc. in Catech.
C. 7.

Illud accuratè obſervetur, ſi ſola fide apud
populum homo juſtificari dicatur, illud ſi-
mul inculcetur, Fidem, tametſi ſcla juſtißcari
dicamur, tamen ſolam eſſe nonpoſſe, ſed ne-
ceſſaris pœnitentiam vitæ melioris pro-
poſitum adjunctum habere, ne videlicet,
inanem quandam adumbratam imagii-
nem fidei pro ſolida exvreſſa fide ample.
ctamur. Providit hoc quoque Lutherus
in viſitatione Saxonica Multi, inquit, dum
audiunt ut tolummodo credatur, omnia-
ipſis remitti peccata, fingunt ſibi fidem
putant, ſe mundos eſſe, per quod fiunt te-
merarii ſecuri. Hujusmodi autem car-
nalis ſecuritas pejor eſt omni etrore, qui
ante hoc tempus nunquam fuit. Hæc ilie
Georg. Caſſander inConſ. art. a. Aug. Conf.

de juſtif.p. yi6. Si



St (15)Si dicam: Solus oculus videt, non hoc dico
oeulus ſolitarius, vel ſeparatus ab animâ,
vel cerebro videt, ſed hoc volo, oculus eſt
unicum videndi inſtrumentum, non etiam
alia corporis membra. Ita, ſi dicam: Sola fi-
des juſtißeat. non hoc dico, fides ſolitaria, vel
ſcparata à bonis operibut, juftißcat. Sed hoe
volo: Fides eſt unicum inſtrumentum ap-
prehendendæ juſtitiæ Chrifti, non etiam o-
pera. Joh. Heinr. Alſted. Loc. Theol. xIII.
9. 7. p.76.

Wenn man auff ſolche Art die Sache in det
Liebe uberlegen und einander recht verſtehen
wolte zweiffle ich nicht man wurde durch die
gantze Theologie Mittel ausfinden konnen
einen Vergleich zu treffen. Jch wolte von dem
Fidei Catholico nichts mehr anfuhren. Doch
weil Ew. Maj. die Zahl der Sacramente und
ſonderlich das Sacrament des Altars welches
den Unterſcheid der Religionen bekenntzeichnet
fur unmuglich halten zu vereinbahren indem
das Tridentiniſche Concilium ihrer Sieben die
Proteſtirende aber nur Zwey zehlen und uber
diß der Catholiſchen Transſubſtantiatio, der
Evangeliſchen unio, und der Reformirten ſigni-
ſicatio oder figuratio, von einander ſo gar weit
abgehen will ich nur diß einfaltige noch herſe—
tzen. Wenn die Parten pro contra oenimg
controvertirt hatten mochte ihnen die Meſia-

tion einen Vorſchlag thun daß ſie ſich verglei
chen wolten den Terminum Sacrament gar

B auff



S (16) Sauffzuheben weil es kein Bibliſches Wort auch
in der Lateiniſchen Bibel nur irgend ein oder
drey mahl zu finden und zwar in gar andern
Verſtande. Es ſoll es aber zu erſt Tertullia-
nus aus dem Kriege (da es einen FahnEyd be
deutet) mit in die Kirche gebracht haben allwo
es hernach vom RegenBogen von der Bun
des-Lade und von vielen andern Dingen ge
braucht worden die hieher gar nicht gehoren.
Die Mediation aber mochte dieſen Vorſchlag
thun.

Es ſind in der Kirchen GOttes unterſchied
liche Actiones Salutiferæ, Heyl-bringendeé
Handlungen dadurch uns GOtt ſeine Gnade
antragen und ubergeben laſt; Etliche geſchehen
Verbo durchs Wort; als da ſind: Doctrina
und abſolatio, Predigt und Loßzehlung von
Sunden. Ettliche geſchehen Signo, durch ſicht
bare Zeichen als da ſind: Baptiſmus und Cœ.-
na, Tauff und Abendmahl. Es ſind auch A-
Ationes Salutiferæ auff Seiten der Menſchen
Heylerlangende Handlungen als da ſind: O.
ratio und Confesſio, Gebet und Beichte. Es
ſind auch Actiones Ceremoniales pro infirmis,
als da ſind: Confirmatio die Firmung die da
iſt ein Zeuaniß der in der Kindheit empfanagenen
Tauffe welchen die erwachſenen ſur dem erſten
Empfana des H. Abendmahls von jedes Ortes
Geiſtliakeit annehmen konnen. Darnach un-
Ctio die Salbung welches die Krancken als eine
GebetsCeremonie annehmen mogen wenn ſie

wollen.



S (17)wollen. Aber Ordo und Conjugium., der Prie
ſterliche/ und Eheliche Stand ſind nicht Actio-
nes, ſondern Status, darzu man den Obrigkeit
lichen Stand auch zehlen mochte wenn erChriſt

lich iſt
Von dem H. Abendmahl inſonderheit konte

die Mediation einen ſol. en Vergleich vor
ſchlagen.

Man ſoll bekennen und lehren daß der wahr
hafftiae gebohrne geereutzigte und verklarte
Leib Chriſti/ und das wahrhafftige veraoſſene
und wiedergeſammlete Blut Chriſti unter den
Geſtalten des Brods und Weins mit dem Mun
de genoſſen werde. Doch ſoll man nicht ſagen
es geſchahe Transſubſtantiatione, damit es
nicht das Anſehen habe als wenns ein anderer
aus Brod gewordener Leib und ein ander aus
Wein gewordenes Blut ſey. Auch nicht unio-
ne, damit es nicht auff eine Mixtur oder Ver
mengung hinaus lauffe; auch nicht nuda figu-
ra, damit man ſich nicht eine Abweſenheit des
Leibes und Blutes einbilde ſondern man ſoil
auffs allereinfattigſte mit Pauls und der Anti-
quitat ſagen es geſchahe Communiones
noiroula, durch eine Gemeinſchafft. Der Mo—
dus, wie es geſchahe iſt dem Allmachtigen Stiff
ter dieſes Teſtaments allein bekannt und wenn
wir es eigentlich beſchreiben konten ſo ware es
kein Geheimniß mehr.
Oportet nos in ſumtionibus divinorum My.

B 2 ſterio-



S(18)ſteriorum indubitatam retinere fiadem,

non querere quopaco? Theophyl. in Joh. 6.
Quod videmus ſpecies panis eſt vini, quod

ſib ſpecie illa credimus, verum corpus eſt,
quod pependit in cruce, verus ſanguis qui flu-
xit de latere. Bernhard. Serm. de Cœna.

Quamvis expreſſe tradatur in ſcriptura, quod
corpus Chriſti veraciter ſub ſpeciebus pa-
nis contineatur, tamen quomodo ibi ſit
corpue Chrifiiĩ an per converſionem alicujus
in ipſum, an fine converſßone incipiat ibi eſſe
corpus Chriſti cum pane, manentibus ſub-
ſtantia accidentibus panis, non invenitur
expreſſum in Canone Bibliorum. Gabriel
Biel Lect. 40. in Canone Milſſæ.

Domine Jeſu Chriſti, mota fuit controverſia
ortum eſt certamen de verbis teſtamenti

Tui. Quidam contendunt verba illa aliter,
quam in proprià nativã ſententiâ ſonant,
intelligenda eſſe. Sed quia inter ipſos
non convenit, quis tropus in qua voce-
ſit collocandus, non potuerunt unicam
certam interpretationem illorum verbo-
rum conſtantes conſentientes oſtende
re, ſed in multas varias disſimiles inter-
pretationes opiniones diſtraxerunt ver-
ba Teſtamenti tui. Non potui itaque nec
volui fidem meam in hoc tam gravi con-
troverſia committere incertis illis, variis
diſſentientibus interpretationum opi-
nionum fluctibus. Econtra vero vidi, ſi

veroba
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verba accipiantur ſicut ſonant in ſimplici, pro:
priã nativà ſententiã tunc conſtanter red-
di unicam certam ſententiam. Ego igi-
tur, qui ſtatui, te voluiſſe unicam certam
Teſtamenti tui ſententiam, in eâ interpre-
tatione acquievi, quam verba in ſimplici, propria

nativa ſententia unicam certam reddunt
oſtendunt. Si enim voluiſſes aliter, quam

ſonant, verba illa intelligi, ſine dubio ad-
jeciſſes claram apertam declarationem.
Sicut idem feciſti in illis locis, in quibus hal-
lucinatio non eſt conjuncta cum tanto pe-
riculo, ſicut in verbis teſtamenti tui. Lu-
therus. vid. Chemnit. e.7. de Cœna p. 31.

Chriſtus in.s. S. Cœna jubet me ſub ſymbolis
panis vini corpus ac ſanguinem ſuum
ſumere, manducare bibere, non dubito,
quin& ipſe verè porrigat ego recipiam. Cal-
vin. Inſt. Chriſt. Lib. 4. c.i7. Sect. 32. p.70.
item Sect. 10. P. 459.

Cum Conam inſtituendo corporis Sangui-
nis ſui manducationem, eoque præſen-
tiam ſuam Chriſtus promiſerit, omnino
quod promiſit perficere præſtare Chriſtum cre-
dendum eſt. Lucas Trelcat. p. 219.

Jch komme auff das Religionis Exercitium-.
In dieſem iſt das vornehmſte die Meß oder der

offentliche Gottesdienſt deſſen ruhmt ſich jede
Part. Aber es kommt nicht auff einerley Art
heraus und wurde hier weitlaufftig gegen ein
ander zuverſetzen ſeyn. Jch will es aber uber—

B 3 gehen



S(20) ðgehen und nur bald den Vor ſchlag zeigen. Alle
Brevire der Caiholicorum, wie auch alle Kir
chen Ageuda, Formular, Liturtgien der Prote—
ſtirenden und wie ſie heiſſen muſſen gantz weg
gethan hingegen eine neue Form auffgerichtet
werden die allen dr. yen Partheyen anſtandig
ware. Hier muß man bedencken was die Eſ
ſemial Stucke des offentlichen Gottesdienſts
ſeyn: Beten Singen Gottes Wort leſen und
erklaren ſind Stucke des Gottesdienſts/ aber ſie

machen den offentlichen Gottesdienſt nicht aus
ſondern das kan ein jeder zu Hauß auff der Rti
ſe/ oder wo er auch iſt verrichten; Beichten
Tauffen/ Abendmahl halten gehoren zumof
fentlichen Gottesdienſt und ſollen auſſer Noth
privaum nicht gehandelt werden. Aber ſie ſind
auch nicht der g intze Gottesdienſt. Dieſem nach
nenne ich die Meßoder den offentlichen Gottes
dienteine Andachts-Handlung einer Verſam̃
lung die von den Geiſtiichen und der Gemeine

zugleich geſchicht; die Verrichtungen des Geiſt
lichen ſind: Vorbeten Sunde erlaſſen Lehren
Saecrament ausfpenden ſeegnen c. Die Ver
richtungen der Gemeine ſind: Beten Singen
Beichten Aeſolution erlangen Zuhoren Ler
nen Seegen annebmen. AWenn beydes zuſam
men kommt ſo heiſt es die Meßoder der offentli

che Gottesdienſt. Jch will einen kleinen Ent
„wu ff geben.

Wenn die Gemeine vorhanden ſo knie der
Prieſter fur den Altar und intonire entweder

canen-



m (21)canendo oder pronunciando na:h dem die Ge
meine groß oder klein iſt.
Sacera. Erhore mich GOtt wenn ich ruffe.
populus: GOTT meiner Gerechtigkeit der du

mich troſteſt in Angſt ſey mir gnadig und er

hore mein Gebet!
Cac. Mein Gebet muſſe fur dir tugen wie ein

Jauch-Opffer.
Pop. Meiner Hande auffheben wie ein Abend

Opffer. Pſ. 141. v. 2.
Lac. HErr OOtt dubiſt unſer Vater.
Pop. Erbarm dich deiner Kinder.
Sac. O JEſu Chriſte des lebendigen GOttes

Sohn!
Pop. Dein Blut waſche uns von allen unſern

Sunden.
Sac. O H. Geiſt du Geiſt der Wahrheit und

des Gebets!
Pop. Ruffe in unſern Hertzen: Abba lieber Va

ter!
Sac. Odu GOtt unſer Helffer hulff uns!
Pop. Errette uns und vergib uns unſer Sunde

um deines Nahmens willen. Pſ. 9. v. g.
(Hier ſtehet der Prieſter auff und wendet

ſich zum Volck und ſpricht:)
Sac. Kehre wieder du abtrunnige ſpricht der

HErr ſo will ich mein Antlitz nicht gegen euch
verſtellen denn ich bin barmhertzig ſpricht
der HErr und will nicht ewiglich zurnen/ al

lein erkenne deine Miſſethat daß du wider den

HErrn deinen GOtt geſundiget haſt. Jer. 3.

v. 12. B 4 pop.



S (22) SFop. 1. Wir haben geſundiget mit unſern Va
tern wir haben mißgehandelt und ſind gott
loſe geweſen. Pſ. 106. v. 6.

2. Unſer Miſſethat iſt uber unſer Haupt gewach
ſen: und unſer Schuld iſt groß biß an den
Himmel.

3. Ach HErr ſey unſer Miſſethat und Sunde
gnadig:/: und laß uns dein Erbe ſeyn! Exod.
34. v. 9.

4 Gedencke nicht unſer vorigen Miſſethat:/:
Erbarm dich unſer bald denn wir ſind faſt
dunne worden. Pſ.7g. v 8.

5. Errette uns von der Obrigkeit der Finſter
niß:/: und verſetze uns in das Reich deines
Sohnes.

6. Jn welchem wir haben die Erloſung durch
ſein Blut:/: Nehmlich die Vergebung der
Sunden. Col.i. v. 13.

7. Laß uns horen Freude und Wonne:/: daß die
Gebeine frolich werden die du zerſchlagen
haſt. Pſ. 51. v. 10.

z. Lehre uns auch thun nach deinem Wohlgefal
len:/: dein guter Geiſt fuhre uns auff ebener

Bahn. Pſ. 43. v. 22.
Jae. So ſpricht der HERN ich vertilge deine

Miſſethat wie eine Wolcke und deine Sun
de wie einen Nebet. Kehre dich zumir denn
ich erloſe dich. Eſ 44. v. 22.

Fop. Auff den Rnien: Wir ſchlagen an unſe
re Bruſt und ſagen: / GOtt ſey mir Sun
der gnadig. Luc. 18. v. 13.

Sac.



S (23) hSac. Nun ſo hat der HErr eure Sunde wegge
nommen 2. Sam. 12. v. 13. und ich als
GOttes Knecht zehle euch davon loß im
Nahmen des Vaters und des Sohnes und
des H. Geiſtes. Amen.

Pop. O! wie iſt doch die Barmhertzigkeit des
HErrn ſo groß:/: und laſſet ſich gnadig fin
den denen die ſich zu ihm bekehren Syr. 18.

dv. 28.
Sacera. intonirt. Ehre ſey GOtt in der Hohe.
Poap. Friede auff Erden und den Menſchen ein

Wohlgefallen. Lue. e. v. 14.
Sac. Lobe den HErrn meine Seele.
Dop. Und was in mir iſt ſeinen heil. Namen ic.

Das Volck ſinget dieſem Pſalm oder ein
ander Lied nach der Jeit und Gelegen
heit; Jndeſſen præpariret der Prieſter
auff dem Altar was zum qheil. Abend
mahl gehorct.

Hac. Horet ihr Himmel Erde nimm zu Ohren
denn der HErr redet. Eſ. t. v. 2.

Peop. Rede HERR denn dein Volck horet. 1.
Sam .3. v. ↄ.
Hierauff lieſet der Prieſter einen Bibli

ſchen Text und ſetzet eine kurtze Er—
klarung Bermahnung u. Troſt dazu.

Hierauff ſinget die Gemerne.
1. Wir dancken GOTT ohn unterlaß fur das

Wort der Eottlichen Predigt:/: und nehmen
es nicht an als Menſchen ſondern als Gottes
Wort.a. Theſſ. 2. v. 13.

B5 2. HErr



vi

St (24) S2. HERNſtarcke uns den Glauben:/: denn wir
glauben deinen Predigen. Luc. 17. v. j.

3. So kommt der Glaube aus der Prediat:/: das
Predigen aber durch das Wort GOttes.
Nom. 10. v. i7.

4. Denn ſo man von Hertzen glaubet wird man
gerecht:/: und ſo man mit dem Punde beken
net ſo wird man ſeelig. v. 1o.

5. Nun vertragen wir einer den andern in der
Liebe:/: und ſind fleißig zu halten die Einigkeit
im Geiſt durch das Band des Friedens. Eph.
4. v. 3.

6. Wir ſind nicht vergeßliche Horer ſondern
auch Thater:/: denn derſelbige wird ſeelig in
ſeiner That. Jac. i. v. 25-

7. Ach HErr erfulle uns mit Erkantniß deines
Willens:/: Jn allerley geiſtlicher Weißheit
und Verſtand.

8. Daß wir wandeln wurdiglich dem HErrn
zugefallen:/: und fruchtbar ſeyn in allen guten
Wercken und wachſen in der Erkantniß
GOttes.

9. Und geſtarcket werden mit aller Krafft nach
ſeiner herrlichen Macht:/: in aller Gedult und
Sanfftmuthiakeit mit Freuden.

10. Und danckſagen dem Vater der uns tuchtig
gemacht hat:/: zu dem Erbtheil der Heiligen
im Licht. Col. 1. v. 4. 10 12.

11. Enthalte uns HErr dein Wort wenn wirs
kriegen:/: Denn daſſelbige dein Wort iſt un
ſers Hertzens Freude und Troſt. Jer.i5 16.

12. Jch



S (25)12. Jch hatte viel Bekummerniß in meinem
Hertzen:/: aber deine Troſtungen ergotzen
meine Seele. Pſ. 94. v. ꝗ9.

13. Lob und Ehre und Weißheit und Danck
und Preiß und Krafft und Starcke:/: Sey
unſerm GOtt von Ewigkeit zu Ewigkeit A
men. Apoc.7. v, 12.

Sac. HErr GOtt Zebaoth troſte uns.
Pop. Laß dein Antlitz leuchten ſo geneſen wir. Pf.

go.v. 20.
Fac. Wendet ſich zum Volck und betet laut

dieſes allgemeine und ſonderbare Noth
Gebet

O Ewiger groſſer allerbarmhertzigſter Drey
einiger GOtt! Allmachtiger Schopffer treue-
ſter Erloſer krafftigſter Troſter und Heiligma—
cher/ du erhoreſt Gebet darum kom̃t alles Fleiſch
zu dir neige deine Ohren zu uns und hore unſre
Rede. Pſ. 17. v. 5..

Siehe gnadig an deine allgemeine heiligeKir
che und Gemeine der Glaubigen du wolleſt die
ſeibe nach deiner Allmacht beſchutzen/ nach dei—
ner Vorſorge erhalten nach deiner Gnade ver
mehren nach deiner Weißheit regieren verleihe
den Biſchoffen, Hirten und Pflegern deiner
Heerde Treue Warheit und Liebe deine Heer—
de zu weiden auff einer arunen Auen und ſie zu
fuhren zum friſchen Waſſer/ und zuerqpickenih—

re Seele. Pſ. 23/ 2. Laß auch alle Konige und
Furſten durch deine Weißheit regieren und alle
Rathsherren das Recht ſetzen. Prov. g 15. Be

ſonders
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ſonders gieb unſern Konige N. N. langes Leben
daß ſeine Jahre wahren immer fur und fur daß
Er immer ſitzen bleibet fur GOtt erzeige ihm dei
ne Gute und Treue die ihn behuten. Pſal. 6t 7.

Laß auch unſere Stadt-Regenten N. (Erb—
Obrigkeit) die Gerechtigkeit lieb haben Sap.
1/1. daß auch an unſern Orte Ehre wohne daß
Gute und Treue einander begegnen Gerechtig
keit und Friede ſich kuſſen daß Treue auff Erden

wachſe und Gerechtigkeit vom Himmel ſchaue
daß Gerechtigkeit fur uns bleibe u. im Schwan
ge gehe. Pſ. g5 10014. Gieb auch deinen See
gen reichlich Tob.7 17. uber alle die ſich nehren
ihrer Hande Arbeit und laß ſie es gut haben.
Pſ.i27 3. Laß einen jeglichen wandein wie du
ihn beruffen haſt. 1. Cor.7 t. Laß Mann und
Weib ſich wohl begehen und Nachbarn ſich lieb
haben. Syr. 25/21. Laß die Kinder aufferziehen
in der Zucht und Vermahnung zum HErrn.
Eph.s a. Laß Bruder eintrachtig bey einander
wohnen. Pſ.nz3 2. Laß der Gerechten Saamen
nicht nach Brod gehen Pſ.z7 /25. ſondern jegli
chen ſein beſcheiden Theil nehmen. Prov. 30/ 1.
Seegne auch das Land und ſein Gewachſe.
Krone das Jahr mit Gute daß die Anger voller
Schaafe und die Auen dick mit Korn ſtehen daß
man allenthalben jauchtze und ſinge. Pf. Gz 14.
Siehe auch gnadig an alle unſere betrubte und
nothleidende Bruder und Schweſtern gedencke
an deinen Diener (Chriſtianum) der jetzo auff
der (FriedrichStraſſen) an einer ſchmertzlichen

Kranck
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Kranckheit darnieder lieget und groſſe Nvaal
leidet. Gedencke an deine Dienerin( Catharina)
die in dem (VoigtHoffe) kranck lieget c. Ach
HErr ſey ihr Artzt und heile ſie! gieb ihnen Ge
dult ſich anzuſtellen wie den Heiligen geziemet
ſprich nur ein Wort ſo werden ſie geſund und ſe
lig. Gieb deiner Dienerin N. N. die dudes Ehe
ſeegens theilhafftig gemacht zu rechter Zeit eine
gnadige Entbindung und nimm ihr Kind in dei—
nen Gnadenbund an. Sey auch mit deiner Gna
de bey deinem Diener (Friderico) der in fremb
den Landen reiſet laß ihn deinen Engel begleiten
und beſcthutzen auf dem Wege den Er wandelt
c. ac. Jmubrigen troſte alle Traurigen verſor
ge alls Armen errette die in Gefahr ſind ſteure
dem Satan dampffe allem Unfriede bewahre
fur Aergerniß und Sunden erlaſſe die Straffe
und verſchone der Ubertreter mache uns endlich
ſeelig ſo wollen wir dich preiſen und ruhmen itzt
und in Ewigkeit Amen. Poſſent hic addi Gra-
tiarum actiones generales ſpeciales.

Die Gemeine ſinget: Heilig Heilig Hei
lig iſt der HErr Zebaoth:/: alle Lande ſind ſeiner
Ehren voll. Eſ.s 3.

Darauff verrichtet der Prieſter die Conſe.
cration. Vater Unſerec. Unſer HErr JEſus
Chriſtus ec. Deſſelben gleichen ec.

Sacerdos ad Communicantes.
Lieben Kinder GOttes ſtehet feſt und ſehet zu

was fur ein Heyl heute der HErr an euch thut.
Exod.ia 13. Groß ſind die Wercke des HErrn

wer
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wer ihr achtet der hat eitel Luſt daran was er
ordnet das iſt loblich und herrlich und ſeine Ge
rechtigkeit bleibet ewiglich Er hat ein Gedacht—
niß geſtifftet ſeiner Wunder der anadige und
barmhertzige GOtt. Pſ.rin 2-4. JEſus giebt
euch heute ſeinen Leib zu eſſen und ſein Blut zu

trincken darum eſſet meine Lieben und trincket
meine Freunde. Cant. 5/1. Komt her alle die ihr
muhſeelig und beladen ſeyd Er will euch erqui
cken. Matth.ri n8. Es wird euch die theure und
allergroſſeſte Verheiſſung geſchenckt daß ihr da
durch theilhafftig werdet der gottlichen Natur.
2. Petr.i/4. Darum wenn ihr von dieſem Brod
eſſet und von dieſem Kelchtrincket ſolt ihr des
HErrn Tod verkundigen/biß er kommt welcher
nun unwurdig von dieſem Brod iſſet und von
dem Kelch des HErrn trincket der iſt ſchuldig an
dem Leib und Blut des HErrn der Menſch aber
prufe ſich ſelbſt und alſo eſſe er von dieſem Brod
und trincke von dieſem Kelch. Denn welcher un
wurdig iſſet und trincket der iſſet und trincket
ihm ſelbſt das Gerichte damit daß er nicht unter
ſcheidet den Leib des HErrn. 1. Cor. 11/ 26229.
Nun der GOtt aller Gnade der euch beruffen
hat zu ſeiner ewigen Herrlichkeit in Chriſto JE—
ſu derſelbe wolle euch voll bereiten ſtarcken
krafftigen arunden demſelben ſey Ehre und
Matcht von Ewigkeit zu Ewigkeit Amen.

 chierauff wird das Abendmahl ausge
theilet in beyderley Geſtalt hernach
Beſchluß Danck Collect und Seegen
der HErr ſeegne dichrc. Ew.



S (29)Ew. Konigl. Majeſt. werden vielleicht nach dem

Ende verlangen. Jch bin in dieſem Puncteuber
vermuthen etwas weitlaufftig doch konnen Ew.
Maj. deſto beſſer ſolcher Geſtalt ſehen wie ichs
mit der Vereinigung der Meß und Betſtunden
meyne. Und auf ſolche Art vermeinte ich faſt
es konten Catholiſche und Proteſtirende zu frie
den ſeyn zumahl wenn es mit keinen andern als
Bibliſchen Worten geſchiehet die doch von kei
ner Part konten getadelt oder verbeſſert werden.
Es wurde aber von nothen ſeyn ein ſolches Miſ
ſale zu verfertigen darinnen auff allerley Zeit
Noth und Anliegen die Formular zu finden wa—
ren ſonderlich was die Bibliſchen Teyt und ge
meinen Gebet anbelanget. Jn groſſen Stad—
ten wird alle Tage Meß gehalten; da konte man

ſolche Teyt erwehlen daß manin zo5. Tagen
die vornehmſten Hiſtorien kehrund TroſtTeyt
der gantzen Bibel durch brachte; Andere mu—
ſtens etwa in go. Penſa eintheilen uber diß muſte
man auch auf die Feſte beſondere erwehlen. Die
Gebete belangende ſo waren dieſelben zu vari-
ren nach dem Anliegen. Zum Exempel umb
Friede umb Geſundheit umb geſunde Lufft und
Regen Sonnenſchein oder andere ſonderbahre
Falle bey Copulationibus, Begrabniß ec.

Wenns mit dieſem Punct ſeine Richtigkeit
hatte ſo wurden ſich die ubrigen auch aeben die

Feſte wurden die Proteſtirenden ſchon mitte hal—
ten doch dorfften ihrer nicht zu viel ſeyn. Wenn
nebſt den dreyen hohen Feſttagen monatlich noch

einer
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einer beliebet wurde. Was aber Special Kir
chenFeſte ſeyn konte ſie jede Kirche nach Be
lieben erwehlen. Mit dem Faſten und Enthal
tung des Fleiſcheſſens wurden die Proteſtirende
wohl nichts determiniren wollen weil ſie es
nicht fur Eccleſiaſtica, ſondern nur Domeſtica
halten. Doch wurden ſie dieſes ſchon eingehen

daß man in der AdventZeit Faſtnacht-Wo
che Marter-Woche Erenz oder BetWoche
und insgemein Sonntags und Feyertages ſam̃t
dem vorhergehenden Tagen keine Gaſterey oder
ſolenne Banquete, als Hochzeiten Kindeſſen
und dergleichen anſtellen dabey gemeiniglich u
berflußig geſſen und getruncken wird ſondern
jeder HaußVater mit den Seinigen maßia le
be doch nach Nothdurfft geniefſe was ihm Gott

beſcheret. Wurden gewiſſe Buß und Bet
Tage Extraordinartie angeſetzet da man ſich des
Eſſens biß an denAbend enthalte ſo wurden ver
hoffentlich die Poteſtirende nicht entgegen ſeyn
wenn die Catholici denen Proteſtirenden darin
nen fugeten daß man das geſegnete Brod nicht
zum Anbeten umbher trage weil es nicht dazu
verordnet; ſo wurden ſie gewiß ihnen auch da
rinnen zu Willen ſeyn daß ſie ihren Bet und
Danckkrocesſionen beywohnen auch zu un
terſchiedlichen Kirchen Wallfahrten werden
doch nicht denen Reliquien oder Bildern Ehre
anzuthun ſondern GOtt loben zu helffen fur ge
meine und jedes Orts beſondere Wohlthaten.

Jch komme endlich auf das Eccleſiæ bDirecto.

riumn
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rium, und in demſelben inſonderheit auſdie Gewalt
und Anſehen des Romiſchen Pabſts. Dieſes halte
ich fur den allerwichtigſten Punet und wo hieriun
nicht jede Part Satistaction erhalt ſo halte ich da—
fur daß aus dem Vergleich nichts werden wird
weil die Welt ſtebet. Die Catholici ſagen der
Pabſt iſt und muß ſeyn das ſichtbahre Haupt der
gantzen Kirchen. von bem alle andereGeiſtliche muſ
ſen geſendet und beruffen werden und il.re geiſtliche
Gewalt einpfangen; Der auch alle Streit-Sa—
chen entſcheiden ſoll und nicht irret. (a) Well Chri
ſtus Petrum dazu geſetzt Matthz. 16 18. und der
Pabſt ſein Nachfar iſt. (b) Weitdie erſten Con.
cilia ihn dafur erkennen und er in ſeiner Foſſeæſion
iſt. (c) Weil die Kirche anbers nicht kan beſtehen
indem die Laici doch keine Kirchen-Gewait verlei—
hen konnen; ſondern in Ermangelung eines Pabſts
iſt die Heerde ohne Hirten und wird leicht zerſtreuet.
(d) Weil es die Praxis der Proteſtirenden ſelbſt be
zeuget. Denn konnen die Schwediſchen Reiche
den Ertz-Biſchoff von Vplal, und Engelland den
Ertz-Biſchoff von Cantelberg vor ihr Kirchen
Haupt erkennen warumb nicht die allgemeine Kir
che den Romiſchen.

Die Proteſtirenden ſagen dagegen der Pabſt iſt
Biſchoff zu Rom und in Jtalien und weiter nichts.
Das Haupt der Kirchen iſt Chriſtus alleine. Kein
ſichtbahres Uonarchiſches Haupt iſt nicht von no—
then weil Chriſtus ſeine Regierung ſelbſt tuhret
auch weil die KircheGottes in derWelt ſo weit aus
gebreitet iſt daß ſie unmoglich von einem Haupte

regie
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regieret werden kan. (a) Die Schluſſel die Chri
ſtus Petro verliehen ſind keine andern als die die
andere auch empfangen. Matth. 18/18. (b)Etliche
Concilia haben dem Romiſchen Biſchoff die Ober
ſtelle fur andern gegeben etwan in Regard der
Kayſerl. Reſidenz, aber nicht die Gewalt uber die
andern wiewohl auch offt der zu Conſtantinopel
und andre ſind vorgegangen; Die Europaiſchen
Konige geben dem Rom. Kayſer auch die Oberſtel
le aber ſeine Unterthanen werden ſie nicht ſeyn wol
len. (c) Jede karticular- Kirchen ſind ſo beſchaf
fen daß ſie ihnen ſelbſt Hirten und Biſchoffe er
wehlen konnen wenn auch nur 3. Chriſtliche Per
ſonen in einer entlegenen Jnſel waren ſo hatten ſie
alle Gewalt/ die Chriſtus der Kirche gegeben und
konnen die Adminiſtration derſelben einem unter
ihnen verleihen wenn ſie gleich von dem Romiſchen
oder einem andern Biſchoff nichts wuſten. Und
iſt nichts ungereimtes/ daß die geiſtliche Schafflein
dem SeelenHirten ihreGewait conferiren. Wird
doch dem Pabſt ſeine Gewalt auch nicht von einem
superiore, ſondern von lauter inferioribus verlie
hen. (d) Was die Praxin der Proteſtirenden an
langet ſo folget daraus nur ſo viel daß es ſeyn kon
ne daß ein Biſchoff vielen Kirchen vorſtehet nicht
aber daß es ſeyn muſte daß alle Kirchen in der Welt
von einem Biſchoff dependiren.

Dieſem nach nun mochte die Mediation etwa ei
nen ſolchen Vorſchlag projectiren.

(1.) Daß jede krovinz ihren eigenen Biſchoff
und Conſiſtorium. (2.) Jedes Reich oder confœ.

derirtt



S (33) Sderirte Frovinzien einen Ertz-Biſchoff oder Pa
triarchen und OberConliſtorium haben ſolten
welche alle Jura Epiſcopalia und Archi-Epiſcopa-
lia exercirten. Der Pabſt aber ſolte (z.) Biſchoff
zu Rom und in Jtalien bleiben auch ſein Jtaliani—
ſches Conſiſtorium halten. Doch aber weil der
Rom. Diſtrict einmahl zum Kirchen-Staat ge
macht iſt wofern es dabey verbleiben ſolte und alle
Konige ſonderlich der Rom. Kayſer ſich aller Præ.
tenſion und allem Zugehor was der Pabſt itzo be
ſitzt begeben wolte ſolte der Pabſt (4.) Epiſcopus
Generalis der gantzen reunirten Kirchen ſeyn auch
zu Rom ein beſtandiges General. Conſiſtorium-
bleiben doch nicht ſo abſolute, ſondern unter einer
gewiſſen Capitulation, welches dem Pabſt keines
weges ſchimpfflich oder verkleinerlich ſondern viel
mehr ruhmlich ſeyn wurde. Die Capitnlation
wurde ein Fundamental- Geſetz des gantzen Kir
chenDirectorii ſeyn und wurde ohngefehr dieſes

in ſich halten.1.) Daß der Pabſt nicht allemahl ein Jtalianer
ſondern auch andrer Nation ſeyn mochte und ſolte
keine incorporirte Nation davon ausgeſchloſſen

ſeyn.
2.) Daß die Cardinale ſeine Aſſeſſores waren

im General.Conſiſtorio.
3.) Daß die Cardinale nicht vom Pabſt abſolu.

te eingeſetzt wurden ſondern daß die Konigreiche
und Nationes ſelbige dem Pabſt præſentirten der
ſie hernach confirmirte.

4.) Daß jedes Reich Nation, oder Republic

C 2 ihre



S (34)ihre gewiſſe Anzahl 3. oder mehr Cardinale Sitz
und Stimmen im General. Confiſtorio habe.

5) Zaß die Cardinale bey einer PabſtWahl
von ihrer Nation muſten inſtruiret fryn.

6.) Daß bey Abaangtes Pabſtes das Vicariat
wechſelsweiſe auf die Nationen fiel.

7.) Daßt fur dieſem General Coaſiſtorio nur
ſolche Dirchen-Sachen welche Konige Furſten
gantze Republiquen, Nationes und Provindien
angehn ſonderlich aber Biſchoffe und andere Geiſt
lich:/ und ſehr wichtige Confiſtorialia gehandelt
wurden.

8.) Daß alle Patriarchen Ertz-Biſchoffe und
Biſchoffe die jede Nation fur ſich erwehlet ſollen
vom Pabſt und General. Conũiſtorio confirmiret
und immairiculiret werden gegen eine leidliche ge
fetzte Diſeretion.

9.) Daß aus dem Jure Canonico ein Auszug
gemacht wurde welcher von der gantzen reuvirten
Kirchen als Jura Eccleſiaſtica Univerſalia ange
nommen wurde; doch aber auch daß uber dieſes

10) Jede Nation Macht habe in ihrem kLande
eigene Conſiſtorial. Nechte und Provinzial. Statu-
ta zu ſtellen nur daß ſie von dem Pabſi und Gene-
ral. Conſiſtorio confir mirtt und originaliter bey
gehalten wurden. So viel vom Pabſt und Ge-
neral. Conſiſtorio.
Wie die Biſchoſe und barochi oder Pfarrern

jedes Orts ſolten eingeſetzt werden wa
re etwa dieſer Vorſchlag.

1.) Daß jeder Ott ſein Jus Patronatus aller
dings



S (35)dings behalten ſolte doch alſo daß der freywilliag er—
wehlete und niemanden aufgedrungene Parochus
ſolte dem Biſchoff und Conliſtoro præſentiret
werden welcher ihn ordinitte und weihrte/ und ihm
Vocation, Inſtruction und Contirmation gabt
und ware die Confirmation zu verſtehen auch von
denen die von einer Parochie zur andern zogen.

2.)Bey einer Biſchoftts Wahl wurde wohl ſede
Provin? ihre abſonderlicheOrdnung halten muſſen.
Jheil etliche von Canonicis, etliche von Furſten et
liche noch anders pfleaen erwehlet zu werden.

3.) Alle barochi, Biſchoffe Conſiſtoriales, Ca.
nonici, ErtzBiſchoffe Cardinale/ Patriarchen
ja der Pabſt ſeiber mochten Frevheit haben zu hey
rathen doch ſolten ſie alle wenn ſie gleich Standes—

Perſonen ſind ſich als Geiſtliche und Theologi
verhalten ihrem Stande aber und Geſchlechte ohne

Nachtheil.
a4.) Die Cloſter und Orden ſolten zwar bleiben

doch weil der Orden ſo gar viel ſind ſolten ſie ſich
auch mit einander auf gewiſſe Maſſe vereinbahren.
Jnsgemein ſolten ſie ſeyn Seminaria undSchulen
darinneu tuchtige Perſonen erzogen wurden die in
dem geiſtl. und weltl. Stande dem semeinen We
ſen dienen konten aus welchen man Pfarten Ca-
nonicos, Biſchoffe oder auch oliticos nehmen
konne. Darnach ſolten ſie quietoris ſeyn darinnen
die Emeriti auffaenommen und ad dies vitæ ver
forget wurden. Niemand ſolte das Votum Caſtita-
tis thun unter yo. Jahren ſondern die unter ſelchen
Jahren ſolten ſich befleißigen auſſer dem Cloſter in
einem Amte zu dienen weil ſie aber J



S (36)5.) Schulen ſeyn ſollen ſo wird von nothen ſeyn
daß ſie ſich abtheilen in academicos, Scholaſticos,
Triviales und Pauperes. Die erſten drey verſtehen
ſich ſchon. Die letztern aber Pauperes mochten bey
ihrem Voto Paupertatis bleiben und arme Kinder
zu ſich nehmen dieſelben infkormiren in Literis,
aArithmetica, und bietate, welche wann ſie fahig
wurden in andere Kloſter konten befordert werden
wo nicht daß ſie zur Arbeit angewohnet wurden.
Damit ſie zu Handwercken und andern ehrlichen
Handthierungen gelangen konten. Die Fratres Mi-
ſericordiæ und dergleichen wohlthatige Orden kon
ten bey ihrer KranckenPflege und dergleichen Lie
besDienſt verbleiben. Jn den Jungfrauen Klo
ſtern ſolte eben dieſeOrdnung gehalten werden und
daß ſie unter dem azten Jahre heyrathen mochten.

Endlich wenn ja alles wohl von ſtatten gienge
wurde von nothen ſeyn daß dem gemeinen Glau
bensBekanntniß der reunirten Kirchen gemaß
ein vollſtandiges Corpus Theologiæ verfaſſet wur
de dabey man acquieſciren konte:

(i.) Ein gar einfaltiger kurtzer Catechiſmus fur
Kinder. (2.) Ein mehr erlauternder fur Erwachſe
ne. (3.)Ein Compendium Theologisæ fuür Studio-
ſos. (4. Rin syſtema ſo etwas vollſtandiger fur die
Gelehrten. (5.) Ein Vniverſal. Commentarius,
uber die gantze Bibel. (6.) Ein Paſtorale nach wel
chem ſich ein jeder Pfarr in ſeinem Amte richten kon

te. (7.) Ein Opus Practicum darinnen kurtz ent
worffen wie und was man das Volck lehren ver
mahnen und troſten ſoll darein nicht zumengen

was



S (37) Swas unter den Gelehrten diſputiret wird oder was
dieſer oder jener fur Opiniones privatas hat ſon
dern nur was zur Erbauung der Gemeine dienet.
Wenn dieſes geſchahe ſo wurde eine feine Harmo-
nie ſeyn und an einem Orte nicht ſo an andern an
ders gelehret werden und wurden ſich auch Einfal—
tige viel beſſer darein ſchicken knnen. Ew. Maj.
Langmuth muß ich verſchonen und mit weitern
Vorſchlagen nicht beſchwerlich ſeyn doch wird ver
hoffentllch hieraus zu erſehen ſeyn was meine Mey
nung bey dem jungſthin gehaltenen Diſcurs, gewe—
ſen ſey Und wird man nunmehr deſto leichter urthei
len konnen wie weit es in dieſer Sache zu bringen
ware wenn ein Groſſer Printz einen ſolchen unver

bundlichen Verſuch wolte thun laſſen. Wenn es
nun geſchehen ſolte daß dergleichen Vorſchlage
auffs Tapet kamen ſo wurden jeder Part Theo-
logi mit ihren Glaubens-Genoſſen hin undwieder
correſpondiren und da wurde ſichs ausweiſen ob
Hoffnung zu einem General. Concilio Reconci-
liatorio ſeyn wurde. Und wenns darzu kommen ſol
te ſo wurde es nur halbe Arbeit ſeyn die Sache
zum Schluſſe zu bringen weil der Abriß in dieſem
Vergleich ſchon vor Augen lage fonderlich wenn
man ſehen wurde wie der Vergleich in den unmog
lich-ſcheinenden Puncten lauten wurde. Das hal
te ich aber fur unmogliche Puncte: Unmoalich iſts
daß die Catholici den Pabſt fallen laſſen: Unmog
lich iſts daß die proteſtirende das Abendmahl ſub
una nehmen die Heiligen anruffen das Fegefeuer

glauben das MeßOpffer und PrieſterCoœlibat
billigen e. Wenn nun ein Vergleich in Ernſt folgen

ſolte



8 St (38) St
folte ſo zweiffle ich nicht es wurde die Griechiſche
und Moſcowitiſche Kirche wenn ſie freundlich dar
zu eingeladen wurde auch etwas thun. Geſchiehet

lanader nur von einer und der andern Part der Ver“
gleich ſo giebts mit der dritten nur jalouſie, und

—i*.Emochte ubel arger werden und gar B utrerei ſſen
und allerley Unheildaraus ent ſpinnen. Geſchiehet
denn der Vergleich nur in etlichen Stucken und
bleiben die Confesſiones dennoch unterſchieden ſo B
iſt die Sache ſo lang als breit alſo daß wenig Be
ſtandigkeit zu vermuthen; Wir wollen das unſere Gn
thun und beten GOtt wird das ſeine thun ſeine
Kirche erhalten beſchirmen und vermehren auch
ſelbſt das Zertheilete in die Einigkeit des Giſes/ Ann

EEw. Konigl. Maj. nehmen allergnadigſt auſ und
an daß ich mich bemuhet habe Dero alleranädig—
ſten Mfehl zu vollbringen und die Sache ſo weit—
laufftig zu entwerſfen. Jch werde mich aber ſehr
vergnugt befinden wenn Ew Maj. Dero hobes Ur
theil uber dieſen einfaltigen Vorſchlag in beſtandi—
gen Koniglichen Gnaden ergehen laſſet auch werde
mich je und allewege erfreuen wenn ich vernekme
daß der allmachtige GOtt Ew. NPaj. ſammt Dero.
gantzen hohen Konigl. Familie mit allen Konigl.
Seegen Friede und Wohlergehen anSeel undLeibh
kronen werde. Welches bey dem barinhertzigen
ODtt inbrunſtig ausbitte und verharre jederzeit

Ew. Boönigl. Maj.
zu heiligen und moglichen Dienſten eigent

gewiedmeter unterthanigſter

N. N.
END Er

II
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